
www.frankfurt-main.ihk.de A 4836

IHK WirtschaftsForum
Unternehmermagazin für die Region FrankfurtRheinMain

Industrie- und Handelskammer 
Frankfurt am Mai n 136. Jahrgang 11.13  

Frankreich: Gute nachbarschaFt – stabile Märkte 
iM norden – lettland: reiF Für den euro

EuropäischE  
MärktE 14-37

ihk intern  
IHK-Wahl 2014:  
Interview mit Präsi-
dent Prof. Müller 8

standortpolitik 
Löwen Frankfurt: 
„Sportart mit Tor- 
garantie“ 42

innovation 
Onlineshops: Kauf-
laune der Kunden 
fördern 49



38 IHK WirtschaftsForum 11.13

Viele Unternehmen stehen heu-
te mehr denn je unter Wettbe-
werbsdruck, um Arbeitnehmer, 
Lieferanten und Kunden zu gewin-
nen. Dies führt zu steigenden An-
forderungen hinsichtlich Arbeits-
produktivität und Innovationskraft. 
Als wichtigste Ressource der deut-
schen Wirtschaft stellen sich des-
halb die Mitarbeiter heraus, denn 
sie sind es, die diesen Anforde-
rungen gerecht werden sollen. 
Vor diesem Hintergrund ist es für 
Unternehmen mittlerweile nahezu 
unverzichtbar, etwas für Gesund-
heit, Wohlbefinden und Motivati-
on ihrer Mitarbeiter zu tun.

Ein Blick in die Statistik ver-
deutlicht die Wichtigkeit dieses 
Aufgabenfelds: Im Jahr 2011 wa-

ren die Arbeitnehmer bundesweit 
durchschnittlich 12,6 Tage ar-
beitsunfähig gemeldet. Insgesamt 
summieren sich diese krankheits-
bedingten Fehltage auf 460,6 Mil-
lionen, was nach Schätzungen der 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin zu volkswirt-
schaftlichen Produktionsausfäl-
len von rund 46 Milliarden Euro 
führte, rund 1,8 Prozent des Brut-
tonationaleinkommens. Diese Zah-
len verdeutlichen, dass ein gerin-
ger Krankenstand nicht nur für 
Unternehmen eine hohe Priorität 
besitzen sollte, sondern auch eine 
gesamtwirtschaftliche Herausfor-
derung darstellt.

Vor diesem Hintergrund fand 
am 10. Oktober ein gemeinsam 

von der IHK Frankfurt und dem 
Berufsförderungswerk Frankfurt 
veranstalteter Praxisaustausch 
„Achtsamkeit und Belastbarkeit 
Unternehmensalltag“ statt. Marc 
Uhmann, Verantwortlicher für Be-
triebliches Gesundheitsmanage-
ment bei Fraport, verdeutlich-
te zu Beginn der Veranstaltung, 
warum das Thema so wichtig sei: 
Schlüsselfunktionen müssten un-
terbrechungsfrei besetzt sein und 
Ausfälle an Schnittstellen von Ar-
beitsabläufen vermieden werden. 
Gerade für einen Betrieb, in dem 
Schichtarbeit eine wichtige Rol-
le spielt, sei ein effektives Fehl-
zeitenmanagement unverzichtbar. 
Deshalb setze Fraport zahlreiche 
Elemente des betrieblichen Ge-

GesundheitsmanaGement

AcHTSAMKEIT IM BERUFSALLTAG
Wie unternehmen dazu beitragen können, ihre wichtigste Ressource – die klugen Köpfe – langfristig  
zu schützen, und so die arbeitszufriedenheit und Leistungsfähigkeit ihrer mitarbeiter zu steigern.

ARBEITSKREIS GESUnDHEIT 
DES DEMOGRAFIEnETZ-
WERKS FRAnKFURTRHEIn-
MAIn

Die Veranstaltung „Achtsam-
keit und Belastbarkeit im Un-
ternehmensalltag“ fand im 
Rahmen des Arbeitskreises Ge-
sundheit des Demografienetz-
werks FrankfurtRheinMain statt. 
Der Arbeitskreis steht für die 
Mitarbeit von interessierten Un-
ternehmen und Personalver-
antwortlichen offen. Auf dem 
Demografiekongress des netz-
werks am 9. April 2014 in der 
IHK Frankfurt wird der Arbeits-
kreis mit einem Forum vertreten 
sein. Weitere Infos zum Arbeits-
kreis und zum Demografienetz-
werk online unter www.demo-
grafienetzwerk-frm.de.
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Wolfram von hülsen, Robert Bosch, Chris tamdjidi, Kalapa Leadership academy, evelyn Raab, ifok, und Cathrin Frey, tds, berichteten von ihren erfahrungen  
mit dem thema achtsamkeitstraining (v. l.).
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sundheitsmanagements ein, um 
die Mitarbeiter in verschiedenen 
Situationen entsprechend zu un-
terstützen. Dazu zähle beispiels-
weise die Stärkung der physischen 
Fitness, Raucherentwöhnung oder 
Ernährungsberatung.

Bedarfe kleiner und mittlerer 
Unternehmen sind anders als in 
Konzernen, ein Gesundheitsma-
nagement muss deshalb immer auf 
die Unternehmensstrukturen abge-
stimmt werden. Dazu sind Kennt-
nisse zu Inhalten und Methoden 
nötig, mit denen die Gesundheit 
der Mitarbeiter gefördert werden 
kann. Viele kleine und mittlere 
Unternehmen möchten sich ger-
ne für die Gesundheit ihrer Mit-
arbeiter engagieren, wissen aber 
nicht genau, welche Maßnahmen 
sie ergreifen sollen. Als neuen, bis-
her auch in Großunternehmen nur 
wenig erprobten Ansatz erläuterte 
chris Tamdjidi, Geschäftsführer, 
Kalapa Leadership Academy, das 
Prinzip der Achtsamkeit.

Wer dabei an Magie oder Eso-
terik denke, liege falsch, so Tamd-
jidi. Vielmehr gehe es darum, den 
Geist und die Aufmerksamkeit 
zu schärfen, um den Unterneh- 
mensalltag konzentrierter und 
bewusster zu bewältigen. „Es gibt 
unlimitiertes geistiges Junkfood“, 
sagte er. Dieses müsse ausgeblen-
det werden, um sich auf die we-
sentlichen Inhalte und Aufgaben 
von Arbeitsprozessen zu fokussie-
ren. Grundsätzlich könnten nahezu 
alle Situationen im beruflichen All-
tag vor dem Hintergrund des The-
mas Achtsamkeit betrachtet wer-

den, wie zum Beispiel achtsames 
E-Mailing oder achtsamer Umgang 
mit Mitarbeitern.

In diesem Zusammenhang 
stellte Tamdjidi ein wissenschaft-
liches Projekt vor, bei dem er in 
Zusammenarbeit mit der Ludwig-
Maximilians-Universität München 
Erkenntnisse aus der neurophysio-
logischen Forschung in mehreren 
beteiligten Unternehmen erforscht 
und anwendet. Die Ergebnisse der 
ersten am Projekt beteiligten Un-
ternehmen deuten darauf hin, dass 
die Achtsamkeitsmethoden großen 
Einfluss auf die Widerstandsfähig-
keit und die Zufriedenheit im Un-
ternehmensalltag haben. Mitarbei-
ter, die an Achtsamkeitstrainings 
teilnehmen, sind demnach signi-
fikant weniger von Sorgen, An-
spannung sowie Anforderungen 
belastet und empfinden durch-
schnittlich mehr Freude bei ih-
rer Arbeit.

Gerade im Hinblick auf die 
Herausforderungen der neuen Ar-
beitswelt könnten die vorgestellten 
Methoden einen wichtigen Bei-
trag zum effektiven Fehlzeiten-
management im Unternehmen 
leisten. Evelyn Raab, Ifok, berich-
tete als eine von drei am Projekt 
beteiligten Unternehmensvertre-
tern von ihren Erfahrungen. Sie 
hob hervor, wie wichtig die Rolle 
von Führungskräften für den Erfolg 
des Achtsamkeitstrainings sei. nur 
wenn diese von dem Projekt über-
zeugt seien und einen achtsamen 
Umgang vorlebten, könne auch ein 
nachhaltiger Effekt auf die ande-
ren Mitarbeiter ausgehen. ❙
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